
Insgesamt war mit dem Übergang 
des Carolahauses in städtische Trä-
gerschaft die Bedeutung der von 
karitativen Vereinen geführten Kran-
kenhäuser in Dresden weiter gesun-
ken, was auch der Ausbau des St. 
Joseph-Stifts Anfang der 1930-er 
Jahre nicht kompensieren konnte. 
Unter dem NS-Regime musste der 
Albertverein seine Arbeit weiter ein-
schränken und wurde schließlich 
gleichgeschaltet. Die konfessionell 
geführten Häuser erfuhren keine 
Weiterentwicklung, das St. Joseph-
Stift wurde schließlich im Februar 
1945 stark zerstört. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg
Im St. Joseph-Stift begann der 
schrittweise Wiederaufbau unter Lei-
tung der Grauen Schwestern sofort 
nach dem Krieg (Abb. 6). Am  

1. Oktober 1947 wurde das Kranken-
haus mit 50 Betten und den Operati-
onssälen wieder in Be  trieb genom-
men. Die Schwestern selbst lebten 
nur in einer behelfsmäßigen Unter-
kunft. Am 20. April 1948 wurde das 
St. Joseph-Stift im Zuge der Neuauf-
teilung der katholischen Kirchenbe-
zirke zum Provinzhaus der Kongrega-
tion der Elisabethschwestern. Im sel-
ben Jahr wurde auch ein Altersheim 
für die Ordensschwestern eingerich-
tet. Das St. Joseph-Stift wurde bis in 
die 1960-er Jahre als Belegkranken-
haus mit ambulanter Pflege geführt 
und erst 1962 in ein geschlossenes 
Krankenhaus umgewandelt. Es ent-
wickelte sich nun zum Krankenhaus 
der Grundversorgung mit eigener 
Krankenpflegeschule unter weitge-
hend kirchlicher Selbstbestimmung. 
Insbesondere nach seinem Ausbau in 

den 1980-er Jahren wurde es zu 
einer exklusiven Adresse für Patien-
ten und Personal. Das Diakonissen-
krankenhaus blieb das größere der 
beiden christlichen Häuser mit chir-
urgischer, innerer, frauenheilkundig-
geburtshilflicher und urologischer 
Abteilung (Abb. 5). Ihm blieb die 
eigene Schule, in der weiterhin staat-
lich anerkannte Krankenpfleger aus-
gebildet wurden. Neben den in 
Ordensstrukturen organisierten 
Schwestern wurden jedoch zuneh-
mend angestellte Pflegekräfte tätig.

Im Jahr 2006 erfolgte auch im St. 
Joseph-Stift die Trennung des 
schwesterlichen Ordens vom Kran-
kenhaus. Das St. Joseph-Stift ist jetzt 
als eine gemeinnützige Gesellschaft 
im Elisabeth Vinzenz Verbund tätig, 
einem bundesweit agierenden 
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19. Mai 1844
Eröffnung der 
Diakonissenanstalt

15. Juli 1878 
Eröffnung des 
Carolahauses

27. Mai 1895  
Eröffnung des
St. Joseph­Stifts

27. November 1849
Eröffnung des 
Stadtkrankenhauses
Friedrichstadt

2. Dezember 1901 
Eröffnung des 
Stadt krankenhauses 
Johannstadt

1. August 1920
Verkauf des 
Carolahauses an 
die Stadt Dresden
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Erratum

In dem Artikel „Abforderung medizi-
nischer Unterlagen für den MDK“ im 

„Ärzteblatt Sachsen“, Heft 1/2017,  
S. 9 f. hat sich ein Fehler bei der zen-
tralen Postadresse des MDK einge-
schlichen. 

Die korrekte Postanschrift lautet:

Medizinischer Dienst der 
Krankenversicherung im 
Freistaat Sachsen e. V.
Postfach 11 41
09070 Chemnitz.

Dr. rer. Medic. Thomas Petzold
Medizinischer Dienst der Krankenversicherung 

im Freistaat Sachsen e. V.
Thomas.Petzold@mdk-sachsen.de

Telefon 0351 4985-515, Fax 0351 4985-157

Zeitstrahl Entwicklung Carolahaus, Diakonissenanstalt und St. Joseph-Stift




